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„Bier und Zivilisation, das gehört zusammen.“ 
– Gunther Hirschfelder, Bierhistoriker

Dass Bier in der deutschen Kultur eine große Rolle spielt, ist selbst international wohl bekannt. Und das nicht 
erst seit dem die erste Assoziation von vielen Amerikanern zu Deutschland „Autobahn and Beer“ ist. Schon zu 
Zeiten, als der deutsche Raum noch Germanien genannt wurde, stellte der römische Historiker Tacitus fest, dass 
man die Germanen gar nicht mit Waffen besiegen müsse, sondern man ihnen auch einfach Bier geben könne, bis 
sie umfallen (vgl. Pontius, 2020). 
Da sich die Vorliebe für das Bier offensichtlich über Jahrhunderte in Deutschland halten konnte (vgl. Von Dadel-
sen, 2016), wundert es wenig, dass in der deutschen Kultur so viele gesellschaftliche Rituale in Verbindung zu Bier 
auffindbar sind – vom Feierabendbier bis hin zu Volksfesten mit Millionen von Besuchern (vgl. o.A., 2020). Wie 
weitreichend Bier dagegen einzelne deutsche Kulturräume außerhalb solcher gesellschaftlichen Ereignisse geprägt 
hat, ist wenig bekannt. Dieser Umstand ergänzt durch eine Erfahrung über die spezielle Form eines Bierglases, die 
spürbar Einfluss auf  mein Verhalten hatte, bildeten den Ausgangspunkt für die hier reflektierte Dingforschung: 
Wie prägte die Kölschstange den Kölner Kulturraum? 

Von Paul Angermeyer

Reflexion der Foschung
Grundsätzlich wurde die Bearbeitung dieser For-
schungsfrage von einem Perspektivwechsel im Hinblick 
auf  klassische Kontextanalysen im Bereich der Kom-
munikationsforschung begleitet. Es ging im Orientie-
rungsmodul von Prof. Dr. Dirk Hohnsträter „Kommu-
nikation und Kontext“ nicht darum, Dinge im Lichte 
ihrer Bedeutungszuschreibungen zu untersuchen, son-
dern sie als Akteure nach Bruno Latours Akteur-Netz-
werk-Theorie zu verstehen und sie in „kreisenden Deu-
tungsbewegungen“ (König, 2012, S.13) vom Ding aus 
selbst zu betrachten. Sprich: sie unter den Aspekten 
der Agency, der Affordanz, als kulturelle Wissensspei-
cher, als identitätsgebende Entitäten und in ihrer dis-
ziplinierenden, zivilisatorischen Funktion zu betrach-
ten. Zentrale Fragen dabei waren, wie Dinge „soziale 
Beziehungen strukturieren, Wissen generieren, Räume 
definieren, Körper zurichten oder Anschauungen flan-
kieren“ (König, 2012, S. 11). Oder wie Dinge eben auch 
von anderen Dingen definiert werden. (vgl. König, 
2012) 
Was das Bierglas als spannendes Untersuchungsob-
jekt darüber hinaus ausmacht, ist, dass das klassische 
Bierglas kein Produkt ist, das von Designern entwor-
fen wird, um den Kunden zu erziehen oder ihn mit be-
wussten Stilmitteln in einen gewünschten Zustand zu 

versetzen (vgl. Ulrich, 2011). Denn die Eigenschaften 
eines Bieres sind unumgänglich prägend für die Form 
des Bierglases und bieten somit wenig Spielraum für ex-
travagante Gestaltungsprozesse.

Das Bierglas, das mein Bewusstsein für das Handlungs-
vermögen von Dingen prägte, war ein Schultheissglas. 
Doch durch meinen eigenen kulturellen Hintergrund 
bot es sich an, die Kölschstange in den Mittelpunkt 
meiner Untersuchungen zu stellen. Da im Seminarzeit-
raum die Coronapandemie das gesellschaftliche Leben 
stark heruntergefahren hatte, war es folglich nicht mög-
lich, ethnografische Beobachtungen in sozialen Räu-
men durchzuführen. Und im Bezug auf  das Kölschglas 
konnte ich auf  umfangreiche Erfahrungen und Erinne-
rungen zurückgreifen. 
Ich entschied also, mich in meiner Analyse dem Ding 
logisch und heuristisch zu nähern: So untersuchte ich 
erst die Eigenschaften des Glases am Ding selbst, um 
dann die Erkenntnisse über die Eigenschaften des 
Dings mit meinen eigenen Erfahrungen und verschie-
denen Quellen zu verbinden – wie mit einer Reportage 
über die Unterschiede zwischen dem Kölsch und einer 
Maß (o.A., 2014). Daraus entstand ein Dingnetzwerk 
um das Kölschglas, das mir half, die Tragweite seines 
potenziellen Handlungsvermögens zu reflektieren.  



Die teils sehr weitreichenden Schlussfolgerungen aus 
dieser Herangehensweise fußten auf  einer Analyse his-
torischer Zusammenhänge (vgl. Von Dadelsen, 2016) 
und auf  der Embodiment-Theorie (vgl. Glenberg, 
2010):  Letztere bestätigt, dass Dingeigenschaften kon-
kreten Einfluss auf  den Körper, die Wahrnehmung und 
damit auf  die Handlungen von Menschen haben. Darü-
ber hinaus diente mir die bayerische Maß als Vergleichs-
objekt, um die postulierten Effekte der Form von Bier-
gläsern unterscheidbar und damit nachvollziehbarer zu 
machen. Die Wahl fiel auf  die Maß, da sie erstens dem 
Kölschglas auf  die Größe bezogen diametral gegenüber 
steht und zweitens, weil auch die Maß eine zentrale Rol-
le auf  einem großen Volksfest spielt.
Die Herangehensweise dieser Dinganalyse in einer Be-
wegung lautet also: Von konkreten Eigenschaften des 
Kölschs schließe ich auf  die Form des Kölschglases, 
aufgrund derer ich weitreichende Konsequenzen für 
die Identität, das Stadtbild und die sozialen Beziehun-
gen im Kölner Kulturraum identifiziere. Diese führe ich 
wiederum auf  die historische Bedeutung des Bieres und 
auf  seine Abgrenzung zu einer anderen Bierglaskultur 
zurück.

Besonders die Schlussfolgerungen, die sich auf  den 
identitätsgebenden Charakter und den Einfluss auf  
soziale Beziehungen des Kölschglases beziehen, soll-
ten aber vor allen Dingen als heuristische Konstruk-
tionen betrachtet werden, die noch mit umfangrei-
cheren wissenschaftlichen Methoden zu belegen sind. 

Denn gerade an diesen Stellen wäre zu überprüfen, ob 
nicht andere Faktoren maßgeblicher an den dargestell-
ten Kulturausprägungen beteiligt sind. Die Ergebnisse 
dieser Analyse zeigen aber ganz eindrücklich, dass der 
Perspektivwechsel vom Kontext hin zum Ding selbst 
ganz neue Wissensansätze ermöglichen kann. Sie legen 
schließlich nahe, dass menschliches Verhalten und Kul-
tur grundlegend von 125 Gramm schwerem, erhitzten, 
in Form gebrachten Sand geprägt werden könnte.
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